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Vor ein paar Wochen hat das neue Schuljahr angefangen: Vorfreude und Aufregung 
begleiten diese Zeit.  

Doch vor allem für Neuzugezogene oder für Eltern, die unser Schulsystem nicht gut kennen, 
stellt der Schulanfang auch eine Herausforderung dar. Viele wissen oft nicht, wie sie mit 
Lehrkräften kommunizieren sollen oder wie sie ihre Kinder unterstützen können. Auf den 
ersten Blick mag es nicht so dramatisch wirken, langfristig kann es jedoch negative 
Konsequenzen für die Schullaufbahn der betroffenen Kinder haben. 

Die Förderung der Kommunikation zwischen Schulen, Lehrpersonal und Eltern ist daher eine 
unabdingbare Voraussetzung für die Verbesserung der Lebenschancen und für das 
allgemeine Wohlbefinden der betroffenen Kinder.  

Eltern sollten ihre Kinder unterstützen können und dementsprechend über die notwendigen 
Informationen zum schweizerischen Schulsystem und zu den vielfältigen 
Unterstützungsmöglichkeiten verfügen. 

Ein verstärkter Dialog zwischen Schulen, Lehrpersonen und Eltern würde sicherlich in den 
Bereichen wie Frühförderung, Lernunterstützung, interkulturelle Kompetenzen, 
Mehrsprachigkeit, soziale Durchmischung der Klassen, Durchlässigkeit der Bildungswege 
und Unterstützung bei der Berufswahl und Lehrstellensuche einiges beitragen.  

Auch die Informationsförderung und Sensibilisierung der Eltern zu ihrer Rolle bzw. zu ihren 
Aufgaben in Bereichen wie förderliche Lernbedingungen (genügend Schlaf, gesunde 
Ernährung, TV- oder Sozialmedienkonsum), aber auch zu ihren Mitwirkungsmöglichkeiten 
und bereits bestehenden Informationsplattformen (wie Elternanlässen) in den Schulen 
würden in diesem Zusammenhang viel bewirken. Denn für Eltern – unabhängig von ihrer 
Staatsbürgerschaft – gibt es schon viele Partizipationsmöglichkeiten in Basel. Die Teilnahme 
von Eltern mit Migrationshintergrund an solchen Anlässen oder Gremien, wird jedoch durch 
verschiedene Hindernisse (wie z.B. Sprachbarrieren) erschwert. 

Es gibt Eltern, die an einem Elternabend mit so vielen neuen Informationen konfrontiert 
werden, dass sie überhaupt nicht in der Lage sind, eigene Fragen zu stellen. Um dieser 
Problematik entgegenzuwirken wäre es zum Beispiel denkbar, unabhängig von den 
Elternabenden, mehrstufige obligatorische Veranstaltungen (je nach Bedarf workshopartig) 
oder Kurse zu lancieren, die Informationen über unser Schulsystem vermitteln.  

In diesen Veranstaltungen oder Kursen gäbe es die Möglichkeit, ein Gefäss zum Austausch 
über verschiedene Themenbereiche zu schaffen. So könnten Diskussionen zum Thema 
„kulturelle Gemeinsamkeiten und Unterschiede bezüglich der Rolle der Schulen und der 
Eltern“ durchgeführt werden oder könnte der Frage nachgegangen werden, mit welchen Vor- 
und Nachteilen Lehr- und Universitätsabschlüsse verbunden sind. 

Auch die Einstufung von neuzugezogenen Kindern ist nicht einfach und auch in diesem 
Bereich braucht es neue Überlegungen. Neuzugezogene Kinder werden immer nach Alter 
eingestuft und nicht nach Fähigkeiten. Das Erziehungsdepartement sollte Tests in 
verschiedenen Sprachen erstellen und eine kindgerechte Gestaltung der Einstufungstests 
gewährleisten. 

Für die Integration und den Schulerfolg der betroffenen Kinder müssen sich Eltern wie auch 
Schulen und Lehrpersonal gemeinsam engagieren. 

Aufgrund dieser Ausganglage bitte ich die Regierung um die Beantwortung folgender 
Fragen: 

1. Schulsysteme unterscheiden sich stark von Land zu Land. Welche Massnahmen oder 
Projekte gibt es im Kanton Basel-Stadt bzw. in den einzelnen Schulen zur 
Informationsvermittlung bezüglich des schweizerischen Schulsystems für 
Neuzugezogene und/oder Eltern mit Migrationshintergrund? 
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2. Welche Massnahmen sind in den kommenden Jahren geplant, um den 
Informationsstand zum schweizerischen Bildungssystem von neuzugezogenen 
Personen bzw.  Eltern mit Migrationshintergrund zu fördern? 

3. Wie wird den Kindern in den Schulen bei Schwierigkeiten geholfen, wenn die Eltern 
Analphabeten sind? 

4. Elternräte und Schulräte sind wichtige Gremien der Volksschulen und fungieren als 
Brücke zwischen diesen und der Öffentlichkeit. Gibt es Angaben zum Engagement von 
Eltern mit Migrationshintergrund auf dieser Ebene? Wenn nein: Sind bestimme 
Massnahmen in diesem Zusammenhang geplant? 

5. Könnte sich die Regierung vorstellen, mit mehrstufigen Veranstaltungen oder Kursen 
zur Verbesserung der Informationen zwischen Schulleitungen und Elternorganisationen 
in den Schulen beizutragen? 

6. Unsere Gesellschaft ist vielfältig. Gibt es Projekte oder Angebote, mit denen die Kinder 
informiert werden, wie sie mit kulturellen Unterschieden umgehen können? 

7. Gibt es Projekte und Angebote in den Schulen, um die interkulturellen Kompetenzen 
von den Kindern zu fördern? 

8. DaZ-Lehrpersonen haben eine spezielle Funktion bei der Unterstützung der 
neuzugezogenen Eltern und Kinder. Ist eine Zusatzausbildung für DaZ-LehrerInnen 
sowie für LehrerInnen der Integrationsklassen obligatorisch? Wenn ja, welche 
Zusatzkompetenzen vermittelt sie? Wer sind die Anbieter? 

9. Die Einstufung von neuzugezogenen Kindern ist etwas, das Zeit und einen sehr 
sensiblen Prozess braucht. Wie werden die Einstufungen derzeit vorgenommen? 

10. Inwiefern werden die Kompetenzen und Fähigkeiten im Einstufungsprozess von 
neuzugezogenen Kindern berücksichtigt? 

Mustafa Atici  


